
Der rote Bote
Bürger-Information der SPD Mainhausen         Sonderausgabe  Bürgerentscheid

Liebe Mitbürgerinnen und  
Mitbürger Mainhausens 

Heute halten Sie den neuen Roten Boten in den Händen, der 
sich als einziges Thema mit dem geplanten Verkauf zwei-
er Spielplätze und dem Bürgerentscheid am 21. April 2013  
beschäftigt.

Dieses Thema ist hoch emotional besetzt; entsprechend hef-
tig ist zum Teil die Reaktion und umso schwieriger scheint 
es, über diese beschlossene Maßnahme zu informieren und 
zu diskutieren.

Viel Häme, harsche Kritik und böswillige Unterstellungen schlagen unserer Bürgermei-
sterin und den SPD-Fraktionsmitgliedern seit den Haushaltsberatungen im Oktober 
2012 entgegen. 
Obwohl die Maßnahme, die zwei Spielplätze zu verkaufen, bereits im Sommer in der 
Broschüre zum Bürgerhaushalt angekündigt wurde, brach der Sturm der Entrüstung 
erst nach Beginn der Haushaltsberatungen zusammen mit dem Haushaltskonsolidie-
rungskonzept los.
Kein Gegenargument, keine Erklärungen konnten den Unmut der Kritiker bisher stoppen.
Wir, der SPD-Ortsverein und die SPD-Fraktion tragen jedoch gemeinsam mit unserer 
Bürgermeisterin den Beschluss, weil wir der Auffassung sind, dass es im Sinne unserer  
Kommune ist, auch unangenehme Maßnahmen zu ergreifen, um die finanzielle  
Situation Mainhausens nachhaltig zu verbessern.

In diesem Roten Boten haben wir für Sie alle Argumente zusammengestellt, die uns zu 
dem Beschluss geführt haben. Wir versuchen, alle Fragen zu diesem Thema aufzugrei-
fen und zu beantworten. Dabei ist uns die sachliche Information wichtig.

Spielplätze bieten eine Form der Erfahrungssammlung: im Sand, beim Schaukeln und 
beim Klettern - sie sollten aber in ihrer Bedeutung nicht überbewertet werden. Es gibt 
auch weiterhin sechs Spielplätze in Mainhausen.

Emotionen sind keine gute Grundlage für Entscheidungen!
Ich wünsche Ihnen die Zeit und Energie, sich mit den Inhalten dieses Heftes auseinan-
derzusetzen 

und grüße Sie freundlich

Gisela Schobbe
Ortsvereinsvorsitzende und Stellvertrende Fraktionsvorsitzende

Bürgerentscheid am 21. April 2013

Häufige Fragen zum Thema:

Was geschieht mit den Spielgeräten?

Alle intakten Spielgeräte der beiden Spiel-
plätze in der Wendelinusstraße und der 
Schillerstraße werden auf die verbleibenden 
Spielflächen im Gemeindegebiet verteilt und 
werten künftig das dortige Spielerlebnis auf.

Insbesondere der am häufigsten genutzte 
Spielplatz Wingerstraße / Bahnhofstraße 
bietet noch hinreichend Platz für weitere 
Geräte. Dieser Spielplatz liegt übrigens nur  
300 Meter entfernt von der Wendelinusstraße!

Diese und weitere Fragen haben wir sehr 
häufig aus der Bevölkerung gehört und haben 
diese daher im Mittelteil dieser Sonderausga-
be aufgegriffen und beantwortet.

Diese Informationsschrift wurde ausschließlich aus Mitteln der SPD Mainhausen finanziert.
V.i.S.d.P.R.: SPD Mainhausen, Gisela Schobbe, Schillerstraße 68, 63533 Mainhausen

nein!
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Warum Sozialdemokraten Spielplätze verkaufen:

Finanzielle Ausgangssituation

Die Gemeinde Mainhausen befindet sich, 
wie alle anderen Kommunen in Hessen, in 
einer finanziell prekären Lage: Finanz- und 
Wirtschaftskrise 2008, Kürzungen im kom-
munalen Finanzausgleich, die Schulden-
bremse und letztlich die nach wie vor an-
haltende Eurokrise machen vor den Städten 
und Gemeinden nicht halt. Zudem musste 
in Mainhausen ein jahrelanger Investitions-
stau (Kanal-und Straßenbau, Kindergärten, 
Feuerwehrhäuser, Bürgerhäuser etc.) auf-
gelöst werden. Davon profitieren heute alle 
Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde. 
Gleichzeitig hat die Gemeinde in den ver-
gangenen Jahren zahlreiche Sparmaßnah-
men umgesetzt. Alleine mit den Programm 
„Zukunft Mainhausen – Handeln für Mor-
gen“ haben Bürgermeisterin Disser und 
die SPD-Fraktion unserem Gemeinwesen 
die Handlungsfähigkeit gesichert. Seit die 
SPD-Fraktion über eine absolute Mehrheit 
verfügt, gibt es keine Nettokreditaufnah-
me mehr, der Schuldenstand wird sich ins-
gesamt um circa 2,7 Million Euro verringern. 

Heute stehen wir jedoch vor der Situation, 
dass weitere Einschnitte getätigt werden 
müssen, um unsere Schulden abzubauen. 
Mit dem Programm „Anpacken - sparen - 
Zukunft bewahren“ haben SPD Fraktion und 
Bürgermeisterin ein neues Sparpaket aufge-
legt. 

Eine Maßnahme: Wenig genutzte 
Spielplätze veräußern

Nach sorgfältiger Abwägung 
haben sich SPD-Fraktion und 
Bürgermeisterin entschieden, 
sich von zwei der insgesamt 
acht Spielplätze zu trennen. 
Dabei geht es nicht nur um den 
Veräußerungserlös in Höhe 
von 530.000 Euro, der vollstän-
dig in die Schuldentilgung flie-
ßen wird und somit eine Zin-
sersparnis von jährlich 22.000 
Euro bringen wird.

Im Jahr 2013 und 2014 werden 
zwei Bauhofmitarbeiter in den 
Ruhestand gehen. Diese Stel-
len sollen aus Sparzwängen 
nicht wieder neu besetzt wer-
den. Dazu ist es erforderlich, 
die Grünflächenpflege auf Sei-
ten der Gemeinde zu reduzie-
ren. 

Die Verringerung des Stellen-
pools bringt dem Gemeinde-
säckel zusätzlich jährlich rund 
70.000 Euro Einsparungen. Es 
entfallen außerdem Instand-
haltungskosten für die Spiel-
plätze sowie Gebühren für die 
regelmäßigen TÜV-Untersu-
chungen.

spieLpLätze und FreizeitanLagen in zeLLhausen

spieLpLätze und FreizeitanLagen  
in MainFLingen

Sparen heißt auch  
immer einschränken

Der Ruf „Ihr müsst sparen“ wird immer dann 
laut, wenn man selbst nicht betroffen ist. 
Den Gürtel enger schnallen, ohne sich am 
Riemen zu reißen, funktioniert aber leider 
nicht. 

75 Prozent der Mainhäuser haben am  
27. März 2011 für die Schuldenbremse ge-
stimmt. Heute stehen wir vor der Situation, 
dass die öffentliche Hand diese Forderung 
einlösen muss. Gern würden wir das Füll-
horn weiter ausschütten. Verantwortliche 
Politik sieht in Zeiten knapper Kassen aber 
anders aus. 

Wir bitten Sie deshalb um Ihre Unterstüt-
zung für unseren Sparkurs. - Damit auch un-
sere Kinder morgen noch ein lebenswertes 
Mainhausen vorfinden!

NEIN zu ungenutzen Spielplätzen!
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Die SPD-Fraktion in der Gemeindevertre-
tung der Gemeinde Mainhausen sieht sich 
in ihrem Kurs der konsequenten Entschul-
dung durch die Genehmigung des Haus-
haltplanes 2013 bestätigt. Landrat Oliver 
Quilling (CDU) stellt den Konsolidierungs-
bemühungen der Gemeinde in seiner Funk-
tion als Kommunalaufsicht nach Ansicht der 
Sozialdemokraten ein „gutes Zeugnis“ aus.
So habe die Gemeinde dem Erlass des In-
nenministeriums zur Konsolidierung der 
kommunalen Haushalte mit ihrer Finanzpo-
litik weitgehend entsprochen. 

„Der Landrat würdigt insbesondere die 
Anpassung der Steuerhebesätze und die 
strukturierte und langfristige Entschul-
dungsstrategie durch das von der Gemein-
devertretung verabschiedete Haushaltssi-
cherungskonzept“, erläutert Kai Gerfelder, 
SPD-Fraktionsvorsitzender. Im Wortlaut 
bestätigt der CDU-Landrat den Konsolidie-
rungskurs wie folgt: „Ebenfalls hervorzu-
heben ist, dass die Gemeinde Mainhausen 
von sich aus einen Haushaltsausgleich (…) 
darstellen kann und die erforderlichen Be-
schlüsse zum Haushaltssicherungskonzept 
überwiegend schon gefasst hat.“

Mainhausen befindet sich wie nahezu alle 
hessischen Kommunen in einer schwierigen 
Situation: Finanz- und Wirtschaftskrise 
2008, Kürzungen im kommunalen Finanz-
ausgleich, die Schuldenbremse und letztlich 
die Eurokrise haben auch vor Mainhausen 
in den vergangenen Jahren nicht halt ge-
macht. Zudem musste in Mainhausen ein 
jahrelanger Investitionsstau im Bereich 
Kanal und Straßenbau, Kindergärten, Feu-
erwehrhäuser und Bürgerhäuser aufgelöst 
werden. 

„Wir arbeiten daran uns am eigenen Schopf 
aus dem Sumpf zu ziehen. Seit die SPD-Frak-
tion über eine absolute Mehrheit verfügt, 
gibt es keine Nettokreditaufnahme mehr, 
der Schuldenstand hat sich bisher bereits 
um eine Million Euro verringert. Im Jahr 
2013 soll der Schuldenstand um weitere 1,7 
Millionen sinken. Mit den einhergehenden 
Zinseinsparungen gewinnen wir langfri-
stige Handlungsfähigkeit“, führt Gerfelder 
die Finanzplanung weiter aus.

Auf eine konsequente Fortsetzung der 
Haushaltssicherung legt auch der Land-
rat im Rahmen seiner Genehmigung be-

SPD-Mainhausen: Landrat würdigt Entschuldungskurs
„Gutes Zeugnis der Kommunalaufsicht“ / Haushaltssicherung Teil der Etat-Genehmigung

sonderen Wert. So 
wird ausdrücklich 
verlangt: „Die Kon-
solidierungsmaß-
nahmen und Prü-
fungsaufträge sind 
umzusetzen“. Dies 
schließt auch den 
durch ein Bürgerbe-
gehren angefoch-
tenen Verkauf von jeweils einem Spielplatz 
in den beiden Ortsteilen ein. „Nach Eingang 
des Schreibens von Landrat Quilling bleibt 
schon alleine deshalb kein Spielraum für 
den Verzicht auf einen Verkauf. Zumal der 
Landrat eine weitere Erhöhung der Grund-
steuer und weitere Gebührenerhöhungen 
anregt. Wir haben insbesondere die KiTa-
Gebühren bisher bewusst niedrig gehalten, 
um den Familien ein kostengünstiges Ange-
bot zu machen. 

Sollte das Konsolidierungskonzept am Bür-
gerbegehren scheitern, können wir davon 
ausgehen, dass der Landrat diese weitere 
Erhöhung zur Auflage macht. Ob dies im 
Sinne der Familien ist, wagen wir zu bezwei-
feln“, so Gerfelder abschließend.

STANDPUNKT!

Die Kindheit heute und zu meiner Zeit
Ein völlig anderes Anforderungsprofil an unsere Gemeinde

In der Diskussion um den Verkauf von zwei 
der acht Spielplätze in unserer Gemeinde 
geht es nicht nur um die reine Einsparung 
bei den Bauhofleistungen, die Verringerung 
von Zinslasten und den demografischen 
Wandel in den kommenden Jahren. 

Ich persönlich habe mich lange mit dem 
Thema auseinandergesetzt und in meinem 
Freundeskreis Meinungen eingeholt und 
rege Unterhaltungen geführt. Hierbei ist ein 
weiterer wichtiger Punkt aufgegriffen wor-
den, welcher sicherlich nicht außer acht ge-
lassen werden sollte.

Während wir in unserer Kinderzeit die Nach-
mittage auf den Spielplätzen verbrachten 
oder als Grundschüler, nachdem die Haus-
aufgaben erledigt waren, zum Spielen auf 
der Straße nutzten, so sieht heute der Alltag 
der meisten Kinder doch ein ganzes Stück 

anders aus. Zumeist besuchen die Kinder 
inzwischen den Kindergarten ganztags und 
auch in der Grundschule wurde die Nach-
mittagsbetreuung eingeführt und findet 
mehr als nur regen Nutzen. Beide Elternteile 
sind oftmals berufstätig und so ändert sich 
für die heutige Generation der Kinder doch 
eine Menge bei der Freizeitgestaltung. 

Am Abend wird dann noch dem ein oder 
anderen Hobby in den örtlichen Vereinen 
nachgegangen oder beispielsweise die mu-
sikalischen Früherziehung besucht.

Auch für die Gemeinde bedeutet dies eine 
Umstrukturierung der Ausgaben. So sind 
die Zuschüsse und Ausgaben für die Betreu-
ungseinrichtungen in den letzten Jahren 
stets angestiegen, während die Einnahmen 
im Bereich der Kinder- und Jugendförderung 
stets auf gleichem Niveau geblieben sind. 

Hier gilt es nun 
auch mit der Zeit 
zu gehen und sich 
den aktuellen Le-
bensgrundlagen 
unserer Gesell-
schaft anzupassen. 
Dazu müssen auch 
wir als Gemeinde 
neue Wege ein-
schlagen und den Mut aufbringen um Ver-
änderungen voranzutreiben.
„Früher ist eben nicht mehr heute, aber das 
heute muss nicht schlechter als das früher 
sein.“

- Frank Simon -

NEIN zur Schuldenfalle!

Warum Sozialdemokraten Spielplätze verkaufen:



Was ist Gegenstand des Bürgerentscheides?
Mit dem Bürgerentscheid wird gleichzeitig sinngemäß über zwei 
Fragen entschieden:

1. Sollen die Spielplätze in der Schillerstraße und der  
Wendelinusstraße verkauft werden?

2. Soll der Beschluss die Fläche an der Ortseinfahrt in Main-
flingen „Magdruh“ nicht zu verkaufen aufgehoben und 
mit dem Verkaufserlös eine Finanzierungsalternative  
geschaffen werden?

Beide Fragen sind untrennbar miteinander verbunden. Sie können 
über beiden Fragen nicht getrennt abstimmen.

Warum will die Gemeinde  
zwei Spielplatzflächen veräußern?
Die Gemeinde steht wie alle Städte und Gemeinden in Hessen 
unter immensem Spardruck. Finanz- und Wirtschaftskrise 2008, 
Kürzungen im kommunalen Finanzausgleich und die Einführung 
der Schuldenbremse (Zustimmung bei der Volksabstimmung in 
Mainhausen 74,9 Prozent) verlangen von den Kommunen harte 
Einschnitte.

Welchen finanziellen Nutzen will  
die Gemeinde erzielen?
Der finanzielle Nutzen hat drei Aspekte:

1. Der Verkaufserlös in Höhe von ca. 530.000 Euro soll komplett 
zur Schuldentilgung verwendet werden. Dadurch entsteht 
eine jährliche Zinsersparnis von etwa 22.000 Euro.

2. Im Jahr 2013 und 2014 werden zwei Mitarbeiterstellen am Bau-
hof vakant. Diese sollen nicht mehr wiederbesetzt werden. 
Durch den Verkauf verringert sich der Aufwand für die Grün-
flächenpflege, so dass die Stellen zukünftig eingespart werden 
können. Die Gemeinde erzielt damit einen zusätzlichen Ein-
spareffekt von etwa 70.000 Euro im Jahr. 

3. Die regelmäßigen kostenpflichtigen TÜV-Begehungen der 
Spielplätze entfallen.

Dadurch kann die Gemeinde Mainhausen dauerhaft jährlich knapp 
100.000 Euro einsparen und wir hinterlassen den nachfolgenden 
Generationen gleichzeitig deutlich weniger Schulden. 

Schließen auch andere Städte  
und Gemeinden Spielplätze?
Im Kreis Offenbach arbeiten Rodgau, Mühlheim und Dreieich an ei-
ner Umnutzung der Spielplätze. 
Die Stadt Seligenstadt hat als Ziel in ihrem Haushalt ausgegeben: 
„Schließung von Spielplätzen, die aufgrund des demografischen 
Wandels in einem Gebiet nicht mehr angenommen werden, Rück- 
und Abbau von pflege- und kostenintensiven Gestaltungen und 
Spielgeräten.“

Arbeiten tatsächlich zwei Bauhofmitarbeiter  
auf den Spielplätzen?
Nein. Die Gemeinde hat durch ihre intensiven Sparbemühungen in 
den vergangenen Jahren aber den Aufwand für den Bauhof bereits 
deutlich verringert. 

Bei der Grünflächenpflege entfallen künftig ebenfalls: 
• Pflege des Festplatzes in Mainflingen 
• Pflege in und um das Schwesternhaus in Mainflingen
• Pflege des Grundstückes Am Zellerbruch in Zellhausen
• Pflege des Grundstückes für das Betreute Wohnen in  

Mainflingen
• Pflege des Grundstückes in der Dieselstraße in Mainflingen
• sowie weitere Grundstücke, die in den vergangenen Jahren 

verkauft wurde oder zum Verkauf stehen
• Entsprechende Winterdienste für die besagten Grundstücke

Allerdings sind die Spielplätze mit deutlich höherem Pflegeauf-
wand einzurechnen, da diese zwei mal pro Woche kontrolliert und 
gereinigt werden, während eine Grünfläche nur wenige Male im 
Jahr gemäht wird.

Warum ausgerechnet diese 
beiden Spielplätze?
Die Spielplätze werden kaum noch genutzt. Dies hat eine mehrwö-
chige Überprüfung durch die Gemeindeverwaltung gezeigt.

Was geschieht mit den Spielgeräten?
Kein Spielgerät geht verloren. 
Die Spielgeräte werden alle auf anderen Spielflächen wieder für die 
Kinder der Gemeinde zur Verfügung gestellt. Die anderen Spielplät-
ze werden dadurch aufgewertet.

Woher kommt die Idee?
Wir sind an einem Punkt angekommen, wo das Sparen deutlich 
wird und wehtut. Daher haben wir im Vorfeld überlegt, welche 
Einrichtungen in Mainhausen eine langfristige Einsparung bringen 
werden, aber gleichzeitig mehrfach im Gemeindegebiet vorhanden 
sind.  Bei acht Spielplätzen in Mainhausen - sind wir der Meinung  - 
können wir auf zwei verzichten, zumal diese kaum genutzt werden!.

Darüber hinaus wird diese Maßnahme von Hessens Innenminister 
Boris Rhein (CDU) und dem Hessischen Rechnungshof empfohlen. 
Im Leitfaden für konsolidierungsbedürftige Gemeinden heißt es: 
„Rückbau von Spielplätzen im Rahmen des demografischen Wan-
dels unter Bedarfsaspekten; frei werdende Flächen durch stillge-
legte Kinderspielplätze (…) veräußern und den Erlös zur Schulden-
tilgung verwenden.“
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Häufig gestellte Fragen zum Bürgerentscheid am 21. April 2013

2012 saniertes Spielfeld in Mainflingen - Bei den Jugendlichen sehr beliebt
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Wie steht die Aufsichtsbehörde (Landrat des Kreises 
Offenbach) zu der Maßnahme?
Die Kommunalaufsicht – in Person Landrat Oliver Quilling (CDU) – 
hat in seiner Haushaltsgenehmigung das Konzept der Gemeinde 
ausdrücklich gewürdigt: 
„… hervorzuheben ist, dass die Gemeinde von sich aus einen Haus-
haltsausgleich (…) darstellen kann und die erforderlichen Beschlüs-
se bereits gefasst hat“. 

Gleichzeitig verlangt die Aufsichtsbehörde, dass die Beschlüsse 
auch umgesetzt werden: „Das Haushaltssicherungskonzept 2013 
(also unter anderem die Spielplatzverkäufe; Anm. d. Verf.) ist als Be-
standteil der Genehmigung umzusetzen“

Warum geht die Gemeinde nicht unter den Rettungs-
schirm des Landes?
Die finanzielle Situation der Gemeinde Mainhausen ist zu gut. 
Auf Grund des Sparkurses in den vergangenen Jahren hat die Ge-
meinde die Möglichkeit, aus eigener Kraft den Haushalt in Ordnung 
zu bringen. Das Land Hessen bietet Mainhausen - im Gegensatz zu 
mehr als 100 anderen Kommunen - deshalb keine Hilfe an. 

Ein Beitritt zum Rettungsschirm würde aber auch weitaus härtere 
Sparmaßnahmen abverlangen, dann stünden Bürgerhäuser, Bade-
seen und Sporthallen in Frage.

Warum verkauft die Gemeinde nicht das Gelände an 
der Ortseinfahrt Mainflingen „Magdruh“?
Das Gelände an der Ortseinfahrt Mainflingen - entlang der Kreis-
straße 185 - ist nur sehr schwer zu erschließen. Ein langwieriges 
und kostenintensives Bebauungsplanverfahren mit ungewissen 
Ausgang müsste erfolgen. 

Die SPD sieht zudem in der Ortseinfahrt Mainflingen das einzig 
städtebaulich gelungene „Tor“ zur Gemeinde. Der Pflegeaufwand 
hier ist bei weitem niedriger und das Einsparpotential deshalb ge-
ringer. 

Außerdem sollten beide Ortsteile einen Beitrag zur Haushaltskon-
solidierung liefern und Mainflingen nicht einseitig herangezogen 
werden. Die SPD lehnt einen Verkauf der Ortseinfahrt Magdruh im 
Gegensatz zur CDU (Beschluss 06.11.2012) deshalb ab.

Was passiert wenn der Bürgerentscheid Erfolg hat und 
die Spielplätze nicht verkauft werden?
Zu einer nachhaltigen Sanierung des Gemeindehaushaltes gibt es 
gerade im Sinne unserer Kinder keine Alternative. Sollten die bis-
her beabsichtigen Maßnahmen nicht greifen, werden andere Wege 
gesucht, um entsprechende Ausgabepositionen zu streichen oder 
Einnahmequellen wecken. Auf jeden Fall heißt Sparen immer auch 
Verzichten.

Warum spricht die SPD immer wieder von der Schul-
denbremse?
Bei der Kommunalwahl im März 2011 wurde darüber abgestimmt, 
ob die Hessischen Kommunen weiterhin zur Finanzierung ihrer 
Aufgaben Schulden aufnehmen dürfen. In Hessen wurde die Schul-
denbremse mit großer Mehrheit angenommen - in Mainhausen 
mit 74,9 Prozent. Daran müssen wir uns halten - daher müssen wir 
noch drastischer sparen als zuvor.

Häufig gestellte Fragen zum Bürgerentscheid am 21. April 2013

Mit „JA“ stimmen Sie für den Erhalt der beiden 

nur wenig genutzten Spielplätze und gleich- 

zeitig für den Verkauf der Grünanlage am  

Ortseingang in Mainflingen.

Mit „NEIN“ stimmen Sie für den Verkauf der 

beiden wenig genutzten Spielplätze und erhal-

ten gleichzeitig die Grünfläche am Ortseingang 

von Mainflingen.

Die Auswirkungen der 
Abstimmung auf den 
Punkt gebracht:

Bleibt: Spielplatz und Bolzplatz in der Waldstraße in Zellhausen, saniert 2012

Spielgeräte werden auf andere Spielfächen verteilt - kein Gerät geht verloren



„Wir erWarten keine probLeMe iM u3-bereich“
Gisela Schobbe: „Rechtsanspruch wird in Mainhausen erfüllt“/Hoher finanzieller Aufwand
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Gelassen verfolgt die SPD in Mainhausen die 
Diskussionen um die Erfüllung des Rechts-
anspruches auf einen Betreuungsplatz für 
unter Dreijährige. Wie die Ortsvereinsvorsit-
zende des SPD-Ortsvereins Gisela Schobbe 
mitteilt, könne die Gemeinde einen Bedarf 
von 35 Prozent für die Altersgruppe zwi-
schen einem und drei Jahren abdecken. „Im 
Gegensatz zu anderen Kommunen erwar-
ten wir keine Probleme im U3-Bereich“

Zum 01. August 2013 müssen die Kommu-
nen für alle Eltern, die dies wünschen, einen 
Krippenplatz oder ein vergleichbares An-
gebot für die Betreuung von Kleinkindern 
bereitstellen. Die kommunalen Spitzenver-
bände erwarten jedoch, dass viele Städte 
und Gemeinden diesen Rechtsanspruch 
nicht erfüllen können. Etwaige Schadens-
ersatzforderungen von Eltern gegenüber 
ihren Kommunen stehen im Raum.
„Die Gemeinde ist auf Betreiben der SPD 
und Bürgermeisterin Disser bereits im Jahr 
2005 in die Schaffung von Krippenplätzen 

in der KiTa Farbenland gestartet. Inzwi-
schen wurde mit Mitteln aus den Konjunk-
turpaketen und eigenem Geld der Erweite-
rungsbau, speziell für den U3-Bereich, im 
katholischen Kindergarten in Zellhausen 
geschaffen. Eine weitere Gruppe wird im 
Herbst im Kindergarten St. Kilian in Main-
flingen öffnen. Ergänzt wird das Angebot 
durch die Tagesmütterpflege“, erläutert 
Schobbe.

Die pensionierte Grundschulrektorin ver-
weist in diesem Zusammenhang auch 
auf die immensen Kostensteigerungen 
im Bereich der Kinderbetreuung: „In den 
vergangenen Jahren hat sich die Betreu-
ungslandschaft grundlegend verändert. 
Aus Kindergärten sind Tagesstätten mit 
hohem pädagogischem Anspruch gewor-
den, die Kleinkinderbetreuung war früher 
überhaupt kein Thema. Hinzu kommen die 
Betreuungsangebote der Grundschulen, die 
auch mit viel Geld aus der Gemeindekasse 
unterstützt werden. Wir haben die Schaf-

fung der Angebote 
trotz knapper Fi-
nanzmittel immer 
unterstützt, da uns 
die Vereinbarkeit 
von Familie und 
Beruf sehr am Her-
zen liegt und gute 
Betreuungsange-
bote ein echter Standort- und Wirtschafts-
faktor sind. Vor diesem Hintergrund sind 
auch entsprechende Maßnahmen - etwa 
die Schließung von jeweils einem Spielplatz 
in den beiden Ortsteilen zur Verbesserung 
der Haushaltssituation der Gemeinde - zu 
bewerten. Uns ist die Bereitstellung hoch-
wertiger pädagogischer Angebote zu ver-
tretbaren Gebühren wichtiger als die Vor-
haltung von kaum genutzten Spielflächen.“

spieLpLatz: VerkauF Von innenMinister boris rhein (cdu) eMpFohLen

Sinnvolle Maßnahme der Haushaltskosolidierung / Beispiele in anderen Kommunen

Rückendeckung für die Umsetzung des 
Haushaltskonsolidierungskonzeptes und 
der damit verbundenen Verkäufe von je-
weils einem wenig genutzten Spielplatz in 
den Ortsteilen erhält die Gemeinde Main-
hausen vom Hessischen Innenminister 
Boris Rhein (CDU). Im Leitfaden für konso-
lidierungsbedürftige Gemeinden und Ge-
meindeverbände wird die Veräußerung von 
wenig genutzten Spielflächen besonders 
angeregt.

Das vom Innenministerium und dem Hes-
sischen Rechnungshof erstellte Konsolidie-
rungshandbuch empfiehlt insbesondere 
die Bereitstellung von Spielplätzen einer 
Aufgabenkritik zu unterziehen und zu über-
prüfen, „ob die Aufgabe teilweise entfallen 
kann“. Im Weiteren befürwortet das Innen-
ministerium den „Rückbau von Spielplätzen 

im Rahmen des demografischen Wandels 
unter Bedarfsaspekten“. Es wird angeregt 
„Frei werdende Flächen durch stillgelegte 
Kinderspielplätze, sofern es sich um hoch-
wertige Flächen handelt,  zu veräußern und 
den Erlös zur Schuldentilgung einzusetzen; 
Spielplätze mit entsprechender Größe und 
Lage können z.B. als Baugrundstücke ver-
kauft werden.“ Außerdem wird empfohlen, 
bei öffentlichen Grünflächen „den Pflege-
aufwand zu reduzieren“.

„Somit vollzieht das Haushaltskonsolidie-
rungskonzept der Gemeinde Mainhausen 
genau die Empfehlungen der Hessischen 
Landesregierung zur Entschuldung der 
Städte und Gemeinden“, erläutert Peter 
Triefenbach die Konzeption.
Neben der Gemeinde Mainhausen grei-
fen auch weitere Städte auf dieses vom 

Innenministerium 
empfohlene Mittel 
zurück, um die frei 
werdenden Ressour-
cen zur Finanzie-
rung der sozialen 
Infrastruktur und 
der stets steigenden 
laufenden Kosten, 
insbesondere im 
Kinderbetreuungsbereich, zu sichern. „Im 
Kreis Offenbach arbeiten Mühlheim, Drei-
eich, Dietzenbach und Rodgau in die gleiche 
Richtung“ so Triefenbach.
„Die Stadt Seligenstadt hat als Ziel in ihrem 
Haushalt die Schließung von Spielplätzen 
aufgrund des demografischen Wandels und 
Rück- und Abbau von pflege- und kosten-
intensiven Gestaltungen und Spielgeräten 
vorgesehen.“

Norbert Blüm (CDU) sagte etwas Treffen-
des zum Thema sparen: 

„Alle wollen den Gürtel enger 
schnallen, aber jeder fummelt 
am Gürtel des Nachbarn herum.“

Warum Sozialdemokraten Spielplätze verkaufen:

Mainhausen liegt dank guter Planung im kreisweiten Vergleich auf Platz drei 
bei der Versorgung mit U-3 Plätzen und deutlich über dem Kreisdurchschnitt.
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Die SPD-Fraktion in der Gemeindevertre-
tung Mainhausen sieht in der Veräußerung 
des freien Magdruh-Geländes vor der Tank-
stelle an der Ortseinfahrt Mainflingen keine 
Alternative zum Verkauf von jeweils einem 
Spielplatz in den beiden Ortsteilen. Die von 
den Anwohnern des Spielplatzes Wende-
linusstraße ins Leben gerufen Bürgeriniti-
ative „Pro Spielplätze“ hat die Grünanlage 

bürgerentscheid: ortseinFahrt MainFLingen bietet keine aLternatiVe

Gelände an der K 185 ungeeignet / Spielplatzverzicht gerechter Beitrag in beiden Ortsteilen

an der Ortseinfahrt als Alternativvorschlag 
unterbreitet. Der Alternativvorschlag ist un-
ter „Punkt b“ Gegenstand der anstehenden 
Abstimmung am 21. April 2013.
Wie Franz Klein, Sprecher der SPD-Fraktion 
hervorhebt, seien schon alleine mit der Er-
schließung des Magdruh-Geländes erheb-
liche Probleme verbunden. „Eine vernünf-
tige Zufahrtsregelung ist wegen des eher 

Warum Sozialdemokraten Spielplätze verkaufen:

Was uns die Kinder in Mainhausen Wert sind...

Der Anspruch an eine moderne Bildungs- 
und Sozialpolitik hat sich in den vergan-
genen Jahrzehnten stark verändert. Bür-
germeisterin Ruth Disser und die SPD sind 
seit den 90er Jahren entschlossen für ein 
modernes und familienfreundliches Main-
hausen eingetreten, das den Kindern beste 
Entwicklungschancen und den Eltern die 
Möglichkeit zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf bietet. Folgende Maßnahmen – 
die teilweise gegen erbitterte Widerstände 
der heutigen Oppositionsfraktionen durch-
gesetzt wurden – sind seit dem Amtsantritt 
von Ruth Disser umgesetzt worden:

Kindergärten
• Ausbau der gemeindlichen und kirch-

lichen Kindergärten zu Tagesstätten mit 
Mittagsversorgung

• Schaffung von sechs U3 Plätzen im Far-
benland bereits 2005

• Erhöhung der Mittagsversorgung auf 
heute 40 Plätze in den gemeindl. KiTas

• Ausweitung der Öffnungszeiten in den 
KiTas von 07.00 bis 17.00 Uhr

• Ausbau der Tagespflege, Bereitstellung 
eines Tagesmütterbüros

• Schaffung von zwei Kinderkrippen-Grup-
pen (100 Prozent Gemeindeanteil)

• Erweiterungsbau an der kath. KiTa Zell-
hausen für weitere U3-Plätze

• Energetische Sanierung der kath. KiTa  
Zell. (Konjunkturpaket + Gemeindeanteil)

• Energetische Sanierung der kath. KiTa 
Mainflingen (50 Prozent Gemeindeanteil)

• Schaffung von U3 Plätzen in kath. KiTa 
Mainflingen

• Erhöhung der Plätze für Mittagsversor-
gung Kath. KiTa Mainflingen

Schulen
• Bau der betreuenden Grundschulen in 

Mainflingen und Zellhausen (2/3 Ge-
meindeanteil)

• Bezuschussung der Betriebskosten der 
Betreuungsvereine (100 Prozent freiwil-
lige Leistung, Bedarf von 50.000 Euro/
jährlich erwartet)

Spielplätze
• Neugestaltung Bolzplatz Waldstraße
• Erneuerung Tartanbelag am Jugend-

spielfeld Mainflingen
• Errichtung der Halfpipe am Spielfeld 

Mainflingen
Allgemein
• Fortbestand der Ferienspiele
• Zusätzliches Zirkusprojekt in den Som-

mer- und Herbstferien seit 2011
• Mainhäuser Kindertag in Zusammen-

arbeit mit den Vereinen seit 2009
All diese Angebote, die an einem hohen pä-
dagogischen Standard ausgerichtet sind, ko-
sten eine Menge Geld. Geld das in unseren 
Augen nicht besser angelegt sein könnte. 
Unter ständigem Sparzwang und durch ste-
te Aufgabenübertragung durch Bund und 
Land müssen wir uns aber die Frage stellen, 

schmalen Streifens 
nur sehr schwer mög-
lich. Da es sich beim 
Straßenbaulastträger 
um den Kreis Offen-
bach handelt, wird 
eine direkte Einfahrt 
auf die entstehenden 
Grundstücke nur sehr 
schwer durchsetzbar 
sein. Das hat sich bereits an anderen Stellen 
erwiesen.“

Für die SPD ist es auch eine Frage der Ver-
teilungsgerechtigkeit, dass beide Ortsteile 
durch Verzicht einen Beitrag zur nachhal-
tigen Entschuldung leisten. „Außerdem ist 
die Ortseinfahrt in Mainflingen prägend für 
den Ortsteil und mit Sicherheit einer der 
schönsten Orte Mainhausen“.

ob es sinnvoll ist Spielplätze vor zu halten, 
die kaum oder nur mäßig in Anspruch ge-
nommen werden. Oder ob es sinnvoller ist, 
weiter eine pädagogisch hochwertige Kin-
der- und Jugendpolitik zu verfolgen.

auszüge aus deM haushaLtspLan

Nichtberücksichtigt sind hier der Kinder- und 
Jugendanteil in der Vereins- und Sportförde-
rung, bei den sonstigen gemeindlichen Ein-
richtungen, Büchereien und beim ÖPNV.

Jugendarbeit inkl. Zuschuss 
für Betreuung – Steigerung 
zu erwarten

- 103.691 €

KITA Panama - 290.072 €

KITA Kleckse - 308.740 €

KITA Farbenland - 314.200 €

Sonstige KITAs 
(Kirchliche, Villa)

-703.294 €

Einrichtungen Jugend-
arbeit

- 40.886 €

Sportplätze - 15.907 €

Gesamtaufwand 
(Durchschnitt)

-   1.776.790 €

Soll diese Ortseinfahrt wirklich verkauft werden?



NEIN! 
zur Schuldenfalle

Bürgerentscheid am 21. April 2013


